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EinenDrittel wenigerVerletzte behandelt als imVorjahr
Polizei bezeichnet Alkohol und Drogen an der Zürcher Street Parade weiterhin als «grosses Problem»

Von den offiziell 820 000
Besuchern der Street
Parade haben 641 Perso-
nen medizinisch betreut
werden müssen. Streite-
reien entstanden oft wegen
übermässigen Alkoholkon-
sums; die meisten hatten
keine gravierenden Folgen.

fri. Eine gute Nachricht zur
Street Parade hat am Sonntag
Schutz und Rettung Zürich über-
bracht. Die Rettungssanitäter
mussten rund einen Drittel weni-
ger Personen als im Vorjahr be-
handeln. 641 Personen wurden in
den elf Behandlungsstellen be-
treut. Noch markanter sei der
Rückgang der Anzahl Spitalein-
weisungen, ergänzt Sprecher
Erich Maag. 64 Personen oder
rund halb so viele wie letztes Jahr
wurden in ein Spital gebracht.

Schürfungen und Blasen
Schwere Verletzungen wurden
nicht verzeichnet. In den meis-
ten Fällen ging es um Schnitt-
verletzungen und Schürfungen
(201), Kopfschmerzen (71) so-
wie Prellungen, Stauchungen
und Blasen (84). Insgesamt 155
Personen, die die Rettungssani-
täter betreuten, hatten über-
mässig Alkohol oder Drogen
konsumiert; sehr oft lag auch ein Mischkonsum
vor, wie Maag sagte. Diese Zahl ist im Vergleich
zum Vorjahr gestiegen, wie Schutz und Rettung
mitteilte. Vor einem Jahr waren 108 Patienten
wegen Alkohol- oder Drogenkonsums behandelt
worden. 2006 hatte sich die Zahl auf 178 belau-
fen. Offenbar sind bei der letztjährigen, tiefen
Zahl aber Vorbehalte angebracht, wie in Gesprä-
chen mit Vertretern von Rettungsorganisationen
herauszuhören war.

Alkohol als «das ganz grosse Problem»
Ob die Zunahme zutrifft oder nicht – der Alkohol
floss literweise. Bereits als das erste Love Mobile
über die Quaibrücke tuckerte, war die Strasse
übersät mit Bierdosen. In den Läden im Bahnhof
Stadelhofen deckten sich Hunderte mit Alkoho-
lika ein, um für die weiteren Stunden gewappnet
zu sein. Da erstaunt auch nicht ein Satz im Com-
muniqué der Kantonspolizei: «Zu den ganz gros-
sen Problemen gehörte der zügellose Alkohol-
und Drogenkonsum», schreibt sie zu ihrem Ein-
satz an der nicht zur offiziellen Street Parade ge-
hörenden «Mainstation»-Party im Hauptbahn-
hof. Ähnlich lautet das Fazit der Stadtpolizei
Zürich. Ursache für die diversen gemeldeten
Streitereien und Schlägereien war «meistens
übermässiger Alkohol- und Drogenkonsum». Al-
lerdings handelte es sich dabei laut Sprecherin
Judith Hödl um kleinere Zwischenfälle, bei denen
bis auf 4 Männer niemand erheblich verletzt wor-
den sei. Ein 28-jähriger Deutscher erlitt bei einer
Auseinandersetzung kurz vor 17 Uhr 30 auf dem
Schiffländeplatz durch einen spitzen Gegenstand
mittelschwere Verletzungen am Oberkörper.

Immerhin konnten laut Stadtpolizei verschie-
dene Präventionskampagnen eine gewisse Wir-
kung erzielen, darunter jene der städtischen Task-
Force Jugendgewalt. Während des Wochenendes
wurden insgesamt 20 alkoholisierte Jugendliche
und junge Erwachsene in Gewahrsam genom-
men. Sie wurden erstmals im Vermittlungs- und
Rückführungszentrum in der Kaserne betreut, wo
sonst Drogenabhängige hingebracht werden. Der
Verein Street Parade liess zudem 80 Jugendarbei-
ter der Organisation «Euro�26» Flyer und Bons
für Mineralwasser verteilen.

Im Vorfeld der Parade hatte Polizeivorstehe-
rin Esther Maurer eine weitere Bewilligung in
Frage gestellt, sollten sich die Alkoholexzesse des

Vorjahres wiederholen. Am Samstag liess sie im
Schweizer Fernsehen verlauten, sie wünsche sich,
dass der Anlass überlebe. Es müsse aber eine
Trendwende geben.

Festnahmen vorwiegend wegen Drogen
Im Grossen und Ganzen ist die Arbeit der Poli-
zei im Ausmass der Vorjahre ausgefallen. Die
Stadtpolizei nahm insgesamt 28 Personen fest,
unter ihnen 2 Minderjährige. Die Gründe für die
Festnahmen waren Körperverletzung, Wider-
handlung gegen das Betäubungsmittelgesetz,
Hinderung einer Amtshandlung, Diebstahl oder
Widerhandlung gegen das Ausländergesetz.
Während des Umzugs und am Abend waren
zivile Drogenfahnder unterwegs. Sie beschlag-
nahmten rund 450 Ecstasy-Pillen, 25 Gramm
Kokain, 25 Gramm Amphetamine, 160 Gramm
Marihuana, 60 Gramm Haschisch sowie 550
Tabletten. Manche Dealer boten ihre Drogen
mitten im Getümmel feil; auch dem NZZ-
Reporter wurde Ecstasy angeboten, just wenige
Meter neben einem Stand der städtischen Dro-
genprävention. Auch «K.-o.-Tropfen» sind auf-
getaucht. Am frühen Nachmittag fiel am Haupt-
bahnhof eine 23-jährige deutsche Touristin in
Ohnmacht, nachdem sie kurz nach ihrer An-
kunft ein von einer unbekannten Person offe-
riertes Getränk konsumiert hatte.

Die Kantonspolizei meldete 36 Verhaftungen
vorwiegend wegen Drogenhandels. Bei den Fest-
nahmen wurden 380 Ecstasy-Pillen, 110 Gramm
Kokain, 5 Gramm Amphetamine, 220 Gramm
Marihuana und Haschisch sowie 6 Messer und ein
Schlagring sichergestellt.

Abfall soll rezykliert werden
fri. Kurz nach dem letzten Love Mobile hat die
«Parade der Sauberkeitsprofis» begonnen, wie
Entsorgung und Recycling der Stadt Zürich mel-
dete. Ab Mitternacht bis um 11 Uhr reinigten 93
Angestellte die Strassen. Bis allerdings der Urin-
geruch weg ist, braucht es wohl noch mindestens
einen Regen. Entsorgung und Recycling Zürich
sammelte rund 45 Tonnen Abfall ein. 40 weitere
Tonnen liess der Verein Street Parade weg-
räumen, wie das zuständige Vorstandsmitglied
auf Anfrage sagte. Dieser Abfall wird dieses Jahr
zum ersten Mal auf rezyklierbare Wertstoffe
durchsucht. Die Veranstalter hoffen, mit dem
Erlös die Ausgaben für die eigene Reinigung zu
decken. Den Aufwand der Stadt müssen sie zu-
sätzlich bezahlen. Letztes Jahr belief sich die ge-
samte Menge auf 87 Tonnen.

Kleider und Accessoires

Asia-Chic
Opia: Modedesign aus Asien

kid. Dass Kleider aus Asien nicht immer mit
minderwertiger Massenware gleichgestellt wer-
den können, will das junge Ehepaar Claudia
Desax und Op Pangkhamuan mit seinem Ge-
schäft Opia beweisen. An der Kernstrasse in
Zürich 4 haben sie vor wenigen Monaten ihren
Traum vom eigenen Laden mit Modemarken aus
Asien verwirklicht.

Ein bisschen ungewöhnlich ist die Lage; hier
war das Drogenmilieu bis vor kurzem noch stark
verbreitet. Aber im Grossen und Ganzen profi-
tieren die Besitzer von Opia vom Umbruch im
Viertel rund um den Helvetiaplatz. In unmittelba-
rer Nachbarschaft sind mittlerweile einige inter-
essante Modeboutiquen zu entdecken.

Das Sortiment von Opia umfasst momentan
Labels aus Thailands Modemetropole Bangkok.
So vertritt Opia zum Beispiel die Marke «Grey-
hound» − eines der führenden Labels in Thailand
− exklusiv in der Schweiz. Andere Designer aus
Bangkok heissen «22 Design Studio», «Moss-
torie» und «Tiger 7».

Für Mitinhaber Pangkhamuan zeichnet sich
asiatisches Modedesign durch eine entspannte
und auch liebenswürdige Art aus. Obwohl die
Meinung verbreitet ist, dass Kleider asiatischer
Modemarken eher schmal geschnitten seien, sind
bei Opia diesbezüglich bisher keine Probleme
aufgetaucht. Neben Oberbekleidung für Damen
und Herren sind auch handgefertigte Schuhe und
Accessoires sowie einige Schmuckstücke erhält-
lich. Das Sortiment wird nächste Saison durch
Labels aus Japan bereichert.

Die Preise sind angesichts der guten Verarbei-
tung ausgesprochen fair: Die Betreiber von Opia
kaufen direkt bei den Designern ein und können
somit die hohen Margen der Zwischenhändler
umgehen. Ein Damenoberteil aus Baumwolle ist
ab 195 Franken erhältlich, ein Herrenhemd
schlägt mit 170 Franken zu Buche, ein Kurzarm-
hemd vom Herrenlabel «Paul B.» kostet ganze 67
Franken. Die Jungunternehmer fühlen sich dem
Land der Herkunft ihrer Produkte verpflichtet:
Zehn Prozent aller Einnahmen würden an den
Aufbau einer Schule im Norden Thailands gehen,
versichern sie.
Opia, Kernstrasse 25, 8004 Zürich. Tel. 043 243 32 82; www.
opiashop.com.

Op Pangkhamuan im «Opia» ADRIAN BAER

IN KÜRZEZwei Männer in Zürich 4
niedergeschlagen

Polizei geht von einem Täter aus

fri. Am frühen Samstagmorgen sind in Zürich 4
innert kurzer Zeit ein 29-jähriger Deutscher und
ein 57-jähriger Schweizer von hinten nieder-
geschlagen worden. Sie trugen dabei leichte Ver-
letzungen davon. Ausgeraubt wurden sie nicht.
Wie die Stadtpolizei Zürich mitteilte, schliesst sie
aufgrund der Nähe der Tatorte nicht aus, dass
beide Opfer von demselben Täter angegriffen
wurden. Laut Communiqué war der 29-jährige
Deutsche kurz vor 5 Uhr zu Fuss auf der Her-
dernstrasse unterwegs gewesen. Zwischen Bul-
linger- und Hohlstrasse wurde er plötzlich von
einer unbekannten Person von hinten nieder-
geschlagen. Der Täter benutzte dabei einen un-
bekannten Gegenstand. Nach dem Überfall
flüchtete der Unbekannte in Richtung Hohl-
strasse und Duttweilerbrücke.

Wenige Minuten später wurde auf der Basler-
strasse der 57-jährige Schweizer zum Opfer, als
er zu Fuss auf dem Weg zur Arbeit war. Vor dem
Stadion Letzigrund hörte er hinter sich ein Ge-
räusch, ehe er ebenfalls mit einem Gegenstand
einen Schlag auf den Hinterkopf verpasst erhielt.
Beide Opfer wurden von Schutz und Rettung zur
ambulanten Behandlung in Spitalpflege ge-
bracht. Nach Angaben des zweiten Opfers han-
delt es sich beim Angreifer um einen etwa 170
Zentimeter grossen Mann mit dunkler Haut-
farbe und kurzen, schwarzen Haaren. Er trug zur
Tatzeit einen Sportanzug. Wer zu den Vorfällen
Angaben machen kann, wird gebeten, sich unter
der Telefonnummer 044 411 71 17 bei der Stadt-
polizei zu melden.

Schon bald nach Beginn der Street Parade waren die Strassen mit leeren Dosen und Flaschen übersät. ADRIAN BAER

Fahrer und Beifahrerin in Langnau verletzt. In
der Nacht auf Samstag ist ein 26-jähriger Auto-
lenker mit einer Beifahrerin und einem Mitfahrer in
Langnau am Albis in einen Kandelaber geprallt.
Der Fahrer und die Frau wurden dabei leicht ver-
letzt, eine Ambulanz fuhr sie ins Spital. Laut Kan-
tonspolizei war der 26-Jährige um 1 Uhr auf der
Schwerzistrasse in Richtung Albisstrasse wegen
überhöhten Tempos zunächst in einen Inselschutz-
pfosten und danach in eine Strassenlaterne geprallt.
Die Polizei ordnete beim Lenker eine Blutprobe an.
Sie bittet unter Telefonnummer 043 833 17 00 um
Hinweise zum Unfall. fri.

Motorradlenker in Zürich Oerlikon angefahren. In
der Nacht auf Sonntag um 2 Uhr hat ein 26-jähriger
Lenker eines Motorrades bei einer Kollision mit
einem Auto in der Nähe des Bahnhofs Oerlikon
Schulterverletzungen erlitten. Er wurde hospitali-
siert. Laut einem Sprecher der Stadtpolizei Zürich
war der Motorradlenker von der Ohmstrasse in
Richtung Seebach eingebogen. Dabei wurde er vom
Auto eines 36-jährigen Lenkers angefahren, der laut
Polizei in der Gegenrichtung vermutlich das Rotlicht
einer Baustelle missachtet hatte. fri.

Drei Sprayer in Wallisellen festgenommen. Die
Kantonspolizei hat in der Nacht auf Sonntag in Wal-
lisellen zwei junge Sprayer und eine Sprayerin in fla-
granti erwischt. Kurz vor Mitternacht war ihr gemel-
det worden, bei der Bahnunterführung an der Neuen
Winterthurerstrasse seien Sprayer am Werk. Bei den
Festgenommenen handelt es sich um einen 19-jähri-
gen und einen 20-jährigen Mann sowie deren 23-jäh-
rige Kollegin. Alle drei sind geständig. fri.

Lenker im Schöneichtunnel festgenommen. In der
Nacht auf Sonntag hat die Kantonspolizei auf der
A 1 im Schöneichtunnel in Zürich eine Verkehrskon-

trolle durchgeführt. Ein 20-jähriger Schweizer wurde
festgenommen, weil er zuvor ein Fahrzeug gestohlen
hatte. Laut Communiqué waren zwei Personen alko-
holisiert und zwei unter Drogeneinfluss gefahren.
Zwei Lenker hatten keinen Versicherungsschutz,
und drei hatten ihr Fahrzeug zum Gebrauch entwen-
det. Sechs weitere Verzeigungen betreffen das Fah-
ren in leicht alkoholisiertem Zustand, das Missach-
ten von Auflagen im Fahrausweis, mangelnde Be-
triebssicherheit und ungültige Abgaswartungen von
Fahrzeugen. Zudem wurden fünfzehn Personen ge-
büsst, weil sie keine Gurten trugen oder weil die
Autobahnvignette fehlte. fri.

Badi Dietlikon soll in AG übergeführt werden. Das
Dietliker Hallen- und Freibad Faisswiesen soll neu
von einer AG statt wie bisher von einem Zweckver-
band geführt werden. Laut einem Bericht des «Zür-
cher Unterländers» soll die Geschäftsführung Tho-
mas Reutener übertragen werden, der bereits die
Geschicke der Sportanlagen Wallisellen AG leitet.
Von der neuen Organisation erhoffen sich die Part-
ner Synergieeffekte und Kostenreduktionen. ark.

Jagd auf Neophyten als Winterthurer Ferienjob.
Im Rahmen von Ferienjobs bekämpfen seit gut einer
Woche 18 Winterthurer Jugendliche im Wald Neo-
phyten. Gemäss einer Mitteilung des Forstbetriebes
Winterthur hatten sich für diese Aufgabe ursprüng-
lich 50 Schülerinnen und Schüler ab 14 Jahren ge-
meldet. 8 Mädchen und 10 Knaben konnten berück-
sichtigt werden. Sie reissen in den Naturschutzgebie-
ten im Lindbergwald invasive Neophyten wie die
Kanadische Goldrute oder das Drüsige Springkraut
aus dem Boden. Invasive Neophyten sind aus frem-
den Gebieten eingeführte Pflanzen, die sich auf Kos-
ten einheimischer Arten massiv ausbreiten. Sie be-
drohen insbesondere die Artenvielfalt in Natur-
schutzgebieten. flo.

Lägern-Buch wieder greifbar
Aktualisierte, dritte Auflage

vö. Dem gemeinsamen Hausberg der Zürcher
und der Badener ist das Buch «Die Lägern – eine
Gratwanderung» gewidmet. Die von Geograf
Rolf Meier und Historiker Bruno Meier vor fünf
Jahren erstmals herausgegebene Publikation ist
eine moderne Heimatkunde, die interessierten
Laien wie akribischen Naturforschern reichhal-
tige und grafisch sehr schön aufbereitete Kost
bietet. Nachdem das Standardwerk über die
Lägern für einige Monate vergriffen war, ist es
nun wieder im Buchhandel erhältlich. In die
dritte Auflage sind einige Veränderungen der
letzten Jahre eingeflossen: So ist etwa in Nie-
derweningen ein Mammutmuseum entstanden,
von Regensberg auf die Hochwacht führt neuer-
dings ein Planetenweg, und das Skyguide-Radar
ist modernisiert worden. Zu den in die Neu-
auflage aufgenommenen Aktualisierungen gehö-
ren auch neue Erkenntnisse zum Untergrund der
Lägern sowie die Ergänzung der Roten Liste der
gefährdeten Arten.
Die Lägern – eine Gratwanderung. Herausgegeben von Rolf
Meier und Bruno Meier. 160 S., 138 farbige und 42 schwarzweisse
Abbildungen, Fr. 68.–. Hier und Jetzt, Verlag für Kultur und Ge-
schichte, Baden 2008. ISBN 978-3-03919-081-2.


